
lieh erhöht werden. Daß es sich dabei um keine 
Notmaßnahme handelt, das bestätigen alle bis­
herigen Erfahrungen. Zweig- bzw. betriebs­
typische Rationalisierungsmittel können von 
den Anwendern deshalb ökonomisch gefertigt 
werden, weil diese die besten Erfahrungen der 
Technologie haben und am besten in der Lage 
sind, die Rationalisierungsmittel an die bei 
ihnen vorhandene technologische Aufgabe an­
zupassen.

Was sind zweigtypische 
Rationalisierungsmittel?

Zweigspezifische Rationalisierungsmittel kön­
nen von einfachen Mechanisierungsmitteln über 
Transporteinrichtungen bis zu Sondermaschinen 
und ganzen Fertigungsstraßen reichen. In jedem 
Zweig oder Betrieb ist von den jeweiligen Be­
dingungen auszugehen. In den verschiedenen 
Zweigen, die nicht zur metallverarbeitenden 
Industrie gehören, wird zum Beispiel die Ent­
wicklung und Produktion von Maschinen und 
Ausrüstungen dazu gerechnet, soweit sie der 
Arbeitserleichterung, der Mechanisierung und 
Automatisierung mit dem Ziel der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität dienen.
In den Zweigen der metallverarbeitenden In­
dustrie wird als Eigenproduktion von Rationa­
lisierungsmitteln die Entwicklung und Produk­
tion solcher Maschinen und Ausrüstungen be­
trachtet, die nicht zum eigentlichen Fertigungs­
programm des jeweiligen Betriebes gehören. 
Wichtige Gebiete der Eigenproduktion sind für 
alle Betriebe ferner die Herstellung neuer Ra­
tionalisierungsmittel, für die keine zentrale 
Fertigung vorhanden ist bzw. noch nicht be­
reitgestellt werden konnte. Zum Gebiet der 
Eigenherstellung von zweigtypischen Rationali­
sierungsmitteln gehört schließlich auch die Mo­
dernisierung vorhandener Maschinen und Aus­
rüstungen in eigener Regie der Betriebe und 
Industriezweige.
Einige Beispiele sollen das Gesagte noch deut­
licher machen. Die Durchführung der Rationali­
sierung im Bereich der WB Werkzeuge, Vor­
richtungen und Holzbearbeitungsmaschinen er- 
erfordert, bis 1970 einen Bedarf an Sonderma­
schinen, die nicht im Fertigungsprogramm des 
Werkzeugmaschinenbaus liegen, in Höhe von 
etwa 27 Millionen MDN zu decken. Das sind 
etwa 300 Sondermaschinen mit rund 100 ver­
schiedenen Typen. Für die Produktion dieser 
Maschinen im eigenen Zweig wurden entspre­
chende Maßnahmen festgelegt, die von der Um­
stellung einiger Betriebe bzw. Betriebsteile 
über die Kooperation bei Baugruppen mit der

WB Werkzeugmaschinenbau bis zur interna­
tionalen Kooperation und Zusammenarbeit mit 
dem gleichgelagerten Industriezweig in der 
CSSR reichen.
Im Bereich der WB Elektromaschinen wird 
schon seit einigen Jahren daran gearbeitet, in 
Schwerpunktbetrieben Abteilungen für Rationa­
lisierungsmittel aufzubauen. Gleichzeitig wer­
den Arbeitsgemeinschaften und Technologen für 
die Entwicklung neuer Fertigungsverfahren 
eingesetzt. Dieser Industriezweig konnte durch 
die Eigenproduktion von Rationalisierungsmit­
teln in den letzten Jahren einen Nutzen von 
etwa neun Millionen MDN erwirtschaften. Al­
lein im Elektromotorenwerk Wernigerode ist 
eine Senkung des Arbeitsaufwandes von 200 000 
Stunden dadurch erzielt worden, daß eine aus 
Neuerern und Technologen bestehende Mechani­
sierungsgruppe aus handelsüblichen Bauein­
heiten des Werkzeugmaschinenbaus Sonder­
maschinen nach dem Baukastenprinzip ent­
wickelte und baute.
Eine gute Lehrschau der Rationalisierung war 
für die gesamte Industrie die „technica 66“ in 
Leipzig. Sie vermittelte wertvolle Hinweise und 
Anregungen auf so wichtigen Gebieten der 
Rationalisierung wie der Anwendung von stan­
dardisierten und serienmäßig hergestellten Bau­
gruppen und Bauelementen der Meß- und 
Regelungstechnik für den Bau von zweigtypi­
schen Rationalisierungsmitteln, der Modernisie­
rung von Werkzeugmaschinen und anderen 
Ausrüstungen sowie von Automatisierungs­
möglichkeiten. In der zu gleicher Zeit geöffne­
ten Messe der Meister von morgen wurde über­
zeugend dargestellt, welche große Kraft die 
sozialistischen Jugendkollektive für die Ratio­
nalisierung in unseren Betrieben darstellen. Den 
Parteiorganisationen ist zu empfehlen, auf eine 
gründliche Auswertung der Studienaufträge von 
Betriebsangehörigen, die zu diesen beiden Aus­
stellungen delegiert waren, Einfluß zu neh­
men.

Beitrag zur wissenschaftlich-technischen 
Revolution

Sicherlich treten bei der Eigenproduktion von 
Rationalisierungsmitteln oft nicht geringe 
Schwierigkeiten auf. Aber in den Fällen, wo die 
Parteiorganisationen großen Einfluß auf die 
volle Entfaltung der eigenen Initiative und der 
schöpferischen Mitarbeit ausüben, werden diese 
meistens sehr schnell und mit hohem Nutzen 
gelöst. Besonders problematisch ist zum Beispiel 
die Entwicklung und der Bau von neuen Ra­
tionalisierungsmitteln, die in mehreren Zweigen
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